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1.2 Planungsabsichten  und Perimeter  

Gemäss der neuen Zonierung soll die Wohn- und Gewerbezone Limmatspitz neu be-
baut und einer neuen Nutzung zugeführt werden. Wohnnutzungen sowie Dienstleis-
tungen und Kleingewerbe stehen dabei im Vordergrund. 

Von den bestehenden Bauten sollen diejenigen, die den Arealcharakter besonders 
prägen, erhalten bleiben. Die übrigen Gebäude werden abgebrochen und durch Neu-
bauten ersetzt. Die Spinnerei (Gebäude Nr. 5), das Labor (Gebäude Nr. 672, heute 
Kantine mit Übernachtungsmöglichkeiten) sowie die Giesserei (Gebäude Nr. 15A / 
15B) bleiben erhalten, siehe Abbildung 1, sowie auch der bestehende Hochkamin. 
Unter diesen Bestandesgebäuden nimmt die Spinnerei eine besondere Rolle als iden-
tifikationsstiftende Baute für das gesamte Areal wahr. Der Gestaltungsplan setzt 
diese Absichten grundeigentümerverbindlich fest.  

Der Perimeter des Gestaltungsplans betrifft die gestaltungsplanpflichtige Fläche ge-
mäss Bauzonenplan und umfasst damit die Parzelle Nr. 1815 (im Eigentum der BAG 
Immobilien AG), siehe Abbildung 1.  

 

Abbildung 1: Bestehende Bebauung südlich des Werkkanals BAG; Spinnerei und Labor 
sowie Giesserei und Hochkamin sind hellrot hervorgehoben, der Planungspe-
rimeter ist rot umrandet (Kartengrundlage: Daten des Kantons Aargau). 
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Abbildung 2: Perimeter und wichtige Gebäude im Kontext der aktuellen amtlichen Vermes-
sung (Kartengrundlage: Daten des Kantons Aargau)  

Im Norden wird der Perimeter durch den «Werkkanal BAG» begrenzt, im Osten durch 
die Limmatstrasse, im Süden durch den Übergang zur Dorfkernzone bzw. die 
Schachenstrasse, jenseits welcher sich eine Wohnzone W2 befindet. Im Westen be-
grenzt ein Flurweg (Parzelle Nr. 10) in der Verlängerung der Aarestrasse den Peri-
meter; das dahinterliegende liegende Kulturland unterliegt dem Wasserschlossdekret 
(siehe Kapitel 3.2.3). 

Die Ortslage ist damit geprägt durch die Nähe zum Wasser respektive zum Wasser-
schloss (siehe Abbildung 3): In östlicher Richtung neben der Limmatstrasse verläuft 
die Limmat, in westlicher Richtung, in rund 150 m Distanz zum Perimeter, fliesst die 
Aare und nur rund 400 m weiter nördlich mündet die Limmat in die Aare.  
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Abbildung 3: Gebietsübersicht, Perimeter umrandet (Kartengrundlage: Daten des Kantons 
Aargau)  
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2.1 Lage / Umgebung  

Das Planungsgebiet zeichnet sich durch seine spezielle topographische Lage im so-
genannten Wasserschloss bei Gebenstorf aus (Abbildung 4). Die charakteristisch mä-
andrierende Auenlandschaft des Wasserschlosses ist schweizweit einzigartig und zu 
Teilen Naturschutzgebiet. 

  

Abbildung 4: Lage im Wasserschloss (links, BAG-Areal Süd rot umrandet) und Struktur der 
Siedlungsgebiete und des Landschaftsraums (rechts, Abbildung der Krebs 
und Herde GmbH, BAG-Areal Süd schwarz umrandet) 

 

Abbildung 5: Streichwehr in der Limmat 

Auf der Halbinsel zwischen Aare und Limmat gelegen, welche im Laufe der Zeit die 
Landschaft massgeblich gestaltet hatten, haben sich schon im vorigen Jahrhundert 
industrielle Infrastrukturen und Betriebe angesiedelt und die Atmosphäre dieses Ortes 
geprägt (Abbildung 5). Nördlich und südlich des für die Energiegewinnung angelegten 
Wasserkanals hat sich mit der Zeit eine beachtliche Industrieanlage der BAG entwi-
ckelt. Dieses Areal, welches sowohl in Bezug auf den Massstab seiner Bauten wie 
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auch aufgrund deren architektonischer Qualität sehr heterogen bebaut ist, soll zu-
künftig im südlichen Bereich im Übergang zum Wohnquartier Vogelsang einer Wohn-
nutzung zugeführt werden. 

 

Abbildung 6: Westlicher Siedlungsrand (Foto der Duplex Architekten AG), Blick von Nord-
westen zum Areal 

 

Abbildung 7: Luftbild mit Blick von Westen vom Landwirtschaftsgebiet her (Quelle: Google 
Maps) 

2.2 Historische Entwicklung  

Schon vor 1900 befand sich auf dem heutigen BAG-Areal Fabrikbauten (siehe Abbil-
dung 8). Entlang der Limmatstrasse standen in der ersten und zweiten Bautiefe be-
reits diverse Gebäude. Bis zum Jahr 1955 hat sich das Gebiet Vogelsang weiterent-
wickelt: Mehrere Wohnhäuser wurden gebaut und das Fabrikareal wurde auf die 
Stroppelinsel (nördlich des Werkkanals BAG) erweitert. Im Jahr 1976 stand bereits 
die Erweiterung des nördlichen Arealteils auf der Stroppelinsel. Das südlich gelegene 
Areal hat sich hingegen seit den 70er-Jahren kaum mehr weiterentwickelt. Sowohl 
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das Nord- wie auch das Südareal sind geprägt durch die grossen Fussabdrücke der 
Fabrikgebäude.  

 

Abbildung 8: Zeitreise Kartenwerke (Quelle: swisstopo) 

Ab 1900 war die Schweizer Bronzewarenfabrik AG (BAG) auf dem Areal beheimatet. 
Die Bronzewarenfabrik AG zählte im 20. Jahrhundert zu den grössten Leuchtenher-
stellern in Europa. Sie übernahm die Gebäude und die Wasserrechtskonzession der 
früheren Baumwollspinnerei Limmattal, um dort Leuchten zu fabrizieren. Einige der 
BAG-Leuchten zählen zu den markanten Objekten der Schweizer Designgeschichte, 
so zum Beispiel die vom Gestalter Alfred Müller entworfene, weitverbreitete Tisch-
leuchte Quick 1500, die umgangssprachlich auch als Schweizer Bauhausleuchte be-
kannt ist. 1998 entstand die Nachfolgefirma BAG Turgi Electronics, welche im Jahr 
2002 ihre Produktion und den Firmensitz nach Arnsberg (Deutschland, Bundesland 
Nordrhein-Westfalen) verlegt hat und das Areal so für einen neuen Nutzung zu Ver-
fügung steht. 

2.3 Bestandesbauten  

Das Areal ist heute noch mehrheitlich von den ursprünglichen Industriebauten (Werk-
hallen und Gewerbebauten) geprägt und weist entsprechend eine klar lesbare funkti-
onale und städtebauliche Ordnung auf. Das Gebiet hebt sich von der Umgebung 
(Dorfkernzone, Landwirtschaftszone / Auenlandschaft) ab und ist als eigenständiges 
Areal ablesbar. Die Bestandesgebäude sind mehrheitlich grossmassstäbliche Volu-
men, mit Fassaden aus Beton, Mauerwerk oder industriell geprägten Materialien so-
wie einfachen Dachformen (Flach- oder flach geneigte Dächer). Neben der Spinnerei 
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als grösstes Gebäude ist der Hochkamin ein identitätsstiftendes, von weit her sicht-
bares Merkmal. Der vorhandene, durch die freie Setzung der Bauten grosszügige 
Freiraum ist heute weniger Aufenthaltsraum, sondern hat vorwiegend einen funktio-
nalen Fokus. Das Richtprojekt baut auf dem Bestand auf und führt sie einer neuen 
Nutzung zu. Der Gestaltungsplan sichert die relevanten Qualitäten des Richtprojekts 
(siehe Beilage [5].  

 

Abbildung 9: Drohnenaufnahme Areal (Quelle: Schlussbericht Studienauftrag, Nomoko) 

2.4 Bebauung der Umgebung  

Im Perimeter befinden sich heute verschiedene Typen von Gewerbebauten (siehe 
Abbildung 9 und Abbildung 10). Südlich schliesst eine Einfamilienhausstruktur mit ei-
nigen Mehrfamilienhäusern an. Vereinzelt sind entlang der Limmatstrasse zwei Mehr-
familienhäuser und ein Gewerbehaus vorzufinden. Südlich der Lauffohrstrasse sind 
die Parzellen vorwiegend mit Mehrfamilienhäusern bebaut. Dazwischen säumt sich 
in der ersten Bautiefe jedoch eine Reihe Einfamilienhäuser. Entlang der 
Limmatstrasse lässt sich eine Abfolge von Bauernhäusern finden, die der Dorfkern-
zone I (DI) zugeteilt sind.  
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Abbildung 10: Bebauung in der Umgebung (Kartengrundlage: Daten des Kantons Aargau) 

2.5 Verkehrliche Erschliessung  

2.5.1 Motorisierter Individualverkehr (MIV)  

Das BAG-Areal ist mit dem MIV nur über die Limmatstrasse erschlossen. Die Zufahrt 
von der westlichen Seite über die Aarestrasse ist nur bis zur Kreuzung 
Schachenstrasse möglich. Die Zufahrt über die Feldwege zum Aareufer ist für den 
MIV verboten. 

Entlang der Schachenstrasse besteht heute zwar eine grossflächige Parkierungsflä-
che bis an die Parzellengrenze, ein durchgehender Zaun verunmöglicht aber die Zu- 
oder Wegfahrt über die Schachenstrasse. Der gesamte Perimeter ist für den MIV da-
mit ausschliesslich ab der Limmatstrasse erschlossen, auch wenn die 
Schachenstrasse den Nachbarsparzellen zur MIV-Erschliessung dient (siehe Abbil-
dung 11).  

2.5.2 Öffentlicher Verkehr  

Gemäss der im AGIS verfügbaren ÖV-Güteklasse-Karte, welche eine Grobschätzung 
der Erschliessung vornimmt, ist das BAG-Areal der ÖV-Güteklasse E2 zugewiesen. 
Dies bedeutet, dass der Planungsperimeter mit dem öffentlichen Verkehr schlecht 
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erschlossen ist.  Die nächstgelegene Bushaltestelle befindet sich ca. 500 m entfernt 
an der Vogelsangstrasse (Haltestelle «Gebenstorf, Vogelsang»), was ca. 5 bis 7 
Gehminuten entspricht. Die Haltestelle wird von der PostAuto AG im Halbstundentakt 
bedient. 

Der nächste Bahnhof ist der Bahnhof Turgi, in rund 1'150 m Gehdistanz. Mit dem Velo 
ist der Bahnhof Turgi allerdings in 5 Minuten und nahezu ohne Höhendifferenzen sehr 
gut erreichbar. Die Erreichbarkeit des Bahnhofs Turgi ist von besonderer Relevanz, 
da er eine ÖV-Güteklasse A (analog den Bahnhöfen Baden und Brugg) aufweist und 
damit eine optimale ÖV-Anbindung ermöglicht.  

2.5.3 Fussverkehr  

Für den Fussverkehr bietet die Limmatstrasse (als Tempo-30-Zone verkehrsberuhigt) 
einen Anschluss nach Süden an die Lauffohrstrasse und damit auch Richtung Bus-
haltestelle Gebenstorf, Vogelsang. Für den Fussverkehr von grösserer Bedeutung 
dürfte hingegen die Anbindung über die Limmatstrasse nach Norden und über den 
die Aarestrasse respektive den Feldweg nach Westen und Nordwesten ins Naherho-
lungsgebiet sein (siehe Abbildung 11). Das BAG-Areal ist damit für den Fussverkehr 
ideal in ein Naherholungsgebiet eingebettet. Die Durchgängigkeit ist jedoch über den 
Perimeter heute nicht gewährleistet und soll mit dem Gestaltungsplan verbessert wer-
den.  

2.5.4 Veloverkehr  

Das Veloverkehrsnetz deckt sich grundsätzlich mit dem Fussverkehrsnetz: Über die 
Limmatstrasse und die Schachenstrasse ist die Anbindung an die übergeordneten 
Routen gewährleistet. Über die Lauffohrstrasse verläuft die kantonale Radroute Nr. 
521 (im Mischverkehr), welche ihrerseits den Anschluss in Richtung Turgi, Gebenstorf 
wie auch Lauffohr ermöglicht.  

Die im Naherholungsgebiet vorhandenen Flurstrassen sind auch für Velos befahrbar 
(siehe Abbildung 11).  
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Abbildung 11: Übersicht Erschliessung BAG-Areal (Kartengrundlage: Daten des Kantons 
Aargau) 
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ISOS 

Das Ortsbild von Vogelsang (Gebenstorf) ist Teil des Bundesinventars der schützens-
werten Ortsbilder der Schweiz (ISOS) und wird als regional bedeutend eingestuft 
(Fassung von 1975). Der Perimeter befindet sich dabei im Gebiet G1 «Dorf» und der 
Umgebungszone U-Zo «Industrieanlage», siehe Abbildung 12. Während für das Ge-
biet G1 «Dorf» das höchste Erhaltungsziel A (Erhalten der Substanz) festgelegt ist, 
gilt für die Umgebungszone U-Zo «Industrieanlage» das Erhaltungsziel b (Erhalten 
der Eigenschaften).  

Im Rahmen der Revision der Nutzungsplanung Siedlung und Kulturland (Bau- und 
Nutzungsordnung genehmigt am 6. April 2022), wurde der Umgang mit dem ISOS im 
Planungsbericht abgehandelt. Die Mehrheit der Bauten im Gebiet 1 Dorf wurde dabei 
der Dorfkernzone I zugeordnet. Die nordöstlichen Bauten (Gebäude Nrn. 17 und 16, 
Abbildung 12) wurden der Spezialzone Limmatspitz SpL (vorliegender Gestaltungs-
planperimeter) zugwiesen. Ebenso gilt dies für den südlichen Teil des Gebiets, wel-
cher gemäss ISOS in der Umgebungszone II liegt. Siehe Kapitel 5.3.  

IVS 

Historische Verkehrswege verlaufen gemäss dem Bundesinventar der historischen 
Verkehrswege (IVS) keine durch oder um den Perimeter.  

BLN 

Das Bundesinventar der Landschaften und Naturdenkmäler (BLN) bezeichnet die 
wertvollsten Landschaften der Schweiz. Der Gestaltungsplanperimeter grenzt west-
lich unmittelbar an das im BLN eingetragene «Wasserschloss beim Zusammenfluss 
von Aare, Reuss und Limmat» an (BLN-Objekt 1019, siehe Abbildung 12). Für die 
vorliegende Planung werden folgende Schutzziele als besonders relevant erachtet:  

3.1  Das Gebiet des Zusammenflusses von Aare, Reuss und Limmat in seiner talge-
schichtlichen Lesbarkeit und mit seinen hydrologischen und geomorphologischen 
Besonderheiten erhalten 

3.2  Die grossflächige und vielfältige Auenlandschaft mit ihren charakteristischen und 
artenreichen Lebensräumen erhalten 

3.9  Die kulturhistorischen Zeugen der Wasserkraftnutzung und der frühen industriel-
len Entwicklung erhalten 

ICOMOS 

Objekte, welche in der ICOMOS-Liste der historischen Gärten und Anlagen der 
Schweiz aufgeführt sind, befinden sich ebenfalls keine im Perimeter. 
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Das Wasserkraftwerk Gebenstorf am Werkkanal BAG weist gemäss Angaben des 
Betreibers Hydroelectra AG eine Leistung von 950 kW und versorgt rund 1'800 Haus-
halte. Im Richtplan ist es als Kraftwerk mit mehr als 1 MW Leistung bezeichnet. Ge-
mäss Richtplankapitel E 1.2 Planungsgrundsatz A bezeichnet der Richtplan diejeni-
gen Gewässerabschnitte, an denen der Betrieb und die Erneuerung bestehender 
Wasserkraftwerke geprüft werden kann. Entlang dem Ufer von Aare und Limmat in 
der Gemeinde Gebenstorf ist der «Betrieb, Erneuerung und Neubau von Wasserkraft-
werken an Gewässern» festgesetzt. 

 

Abbildung 13: Relevante Richtplaneinträge (Kartengrundlage: Daten des Kantons Aargau) 

Weiter ist das Gebiet Vogelsang im kantonalen Richtplan als «vorrangiges Grund-
wassergebiet von kantonaler Bedeutung» festgesetzt. Das Kapitel V 1.1 hält dazu als 
Planungsgrundsatz fest, dass mit dem Schutz des Grundwassers die langfristige Ver-
sorgung der Bevölkerung mit qualitativ einwandfreiem Trinkwasser sicherzustellen ist 
und dass alle weiteren möglichen Nutzungen des Grundwassers die Trinkwasserver-
sorgung nicht beeinträchtigen dürfen. Die mit dem Bauprojekt nötige Sanierung der 
Altlasten leistet einen wichtigen Beitrag zu diesem Ziel. Als Planungsanweisung ist 
festgehalten, dass in einem solchen Gebiet die Interessen der Grundwasserbewirt-
schaftung Vorrang vor den Interessen der Kiesgewinnung haben; es sind keine neuen 
Kiesabbaugebiete zulässig. 









Gemeinde Gebenstorf Planungsbericht 
Gestaltungsplan Wasserschloss3  Seite 23 / 116 

 

KOCH + PARTNER  -  LAUFENBURG / RHEINFELDEN 
 

Tabelle 1: Relevante Bestandteile der allgemeinen Nutzungsplanung für den GP 

 Beschluss Gemeinde Genehmigung Kanton 

Bauzonenplan (BZP) 10. Juni 2021 6. April 2022 

Kulturlandplan (KLP) 10. Juni 2021 6. April 2022 

Bau- und Nutzungsordnung (BNO) 10. Juni 2021 6. April 2022 

Die im Jahre 2017 genehmigte Teiländerung Limmatspitz wurde in der darauffolgen-
den, nun rechtskräftigen Gesamtrevision unverändert übernommen, namentlich in 
§ 15 BNO (siehe unten). Die heute rechtskräftige Zonierung ist in Abbildung 15 er-
sichtlich. 

 

Abbildung 15: Auszug aus dem rechtskräftigen Bauzonenplan vom 6. April 2022 

In der Folge sind die für die vorliegende Planung besonders relevanten Auszüge aus 
der BNO aufgeführt. 

§ 15 Wohn - und Gewerbezone Limmatspitz WGLi  

1 Die Wohn- und Gewerbezone Limmatspitz ist für Wohnen und mässig störendes Gewerbe 
bestimmt. Fabrikläden (Verkauf von vor Ort produzierten Waren) und Verkaufsgeschäfte von 
total max. 500 m2 Verkaufsfläche sind zulässig. 

2 Für die Erschliessung und Bebauung der Wohn- und Gewerbezone Limmatspitz WGLi muss 
ein Gestaltungsplan erstellt werden. 

3 Zulässig sind 4 Vollgeschosse, mit dem Gestaltungsplan können zusätzlich maximal zwei 
Vollgeschosse zugelassen werden. In der ersten Bautiefe (25 m ab Zonengrenze zur südlich 
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Ferner sind insbesondere die § 35 (Hochwassergefahrenzone HWZ) sowie § 52 BNO 
(Parkierung / Mobilitätsmanagement) zu beachten. 

Für die Gestaltung entlang der Limmatstrasse ist besonders relevant, dass in Verbin-
dung von § 30 Naturobjekte mit dem Bauzonenplan zwei Bäume im Perimeter ge-
schützt sind, sie sind entsprechend im Situationsplan als Orientierungsinhalt abgebil-
det. Für diese Bäume gilt nach § 30 BNO, dass sie nicht beseitigt werden dürfen und 
fachgerecht zu unterhalten sind. Ihr Schutzziel ist mit «ortsbildprägendes Naturele-
ment / Kulturrelikt» bezeichnet. Entsprechend sind sie auf lange Lebensdauer zu pfle-
gen und bei Abgang zu ersetzen.  

Schliesslich ist der Gewässerraum in Zonenplan und BNO abschliessend festgelegt. 
Gemäss Bauzonenplan und § 28 Abs. 3 BNO gilt für den Oberwasserbereich des 
künstlich angelegten BAG-Wasserkanal keine Gewässerraumzone. Am Unterlauf des 
Kraftwerks hingegen ist ein Gewässerraum festgelegt, dieser betrifft aber nur das Kul-
turland und nicht das Baugebiet und ist daher für den Gestaltungsplanperimeter nicht 
relevant. Vom Werkkanal der BAG gehen für den Perimeter also keine Einschränkun-
gen durch einen Gewässerraum hervor. 

Hingegen wird der Perimeter durch den Gewässerraum der Limmat tangiert, welcher 
sich gemäss § 28 Abs. 5 BNO resp. § 127 Abs. 1 lit. a BauG mit einem Uferstreifen 
von 15 m ab Uferlinie des Gewässers bemisst. Dieser Gewässerraum ist im Situati-
onsplan als Orientierungsinhalt dargestellt und in der Planung berücksichtigt. 

Schliesslich sind gemäss § 54 BNO bei Mehrfamilienhäuser Spielplätze zur Verfü-
gung zu stellen, welche 15 % der anrechenbaren Geschossfläche betragen und kind-
gerecht (für verschiedene Altersstufen getrennt) auszugestalten sind.  

3.4.2 Kommunaler Entwicklungsrichtplan Ortskerne  

Die Gemeinde Gebenstorf hat im Rahmen der letzten Gesamtrevision ihrer allgemei-
nen Nutzungsplanung den «Kommunalen Entwicklungsrichtplan Ortskerne», datie-
rend vom 5. März 2019, erarbeiten lassen. Die ISOS-Schutzziele (siehe Kapitel 3.1.3) 
wurden mit diesem Entwicklungsrichtplan konkretisiert. 

Der «Kommunale Entwicklungsrichtplan Ortskerne» wurde vom Gemeinderat behör-
denverbindlich verabschiedet. Mit der Genehmigung der revidierten allgemeinen Nut-
zungsplanung am 6. April 2022 wurden die Festlegungen des Entwicklungsrichtplans 
in den §§ 10 und 11 BNO (Dorfkernzone I und II) eigentümerverbindlich festgesetzt. 

Der Entwicklungsrichtplan analysiert die verschiedenen Ortskerne der Gemeinde Ge-
benstorf und legt für jeden Ortskern ein Zielbild und einen Richtplan fest. Für die vor-
liegende Gestaltungsplanung sind die Vorgaben zum Ortskern Vogelsang massge-
bend.  

Im Zielbild für den Ortskern Vogelsang werden die Gebäude Nrn. 5/6 (Spinnerei), 672 
(Labor) und 15 (Giesserei) als erhaltenswert bezeichnet. Dem wird im Gestaltungs-
plan vollständig Rechnung getragen, indem Spinnerei, Labor und Giesserei erhalten 
bleiben.  





Gemeinde Gebenstorf Planungsbericht 
Gestaltungsplan Wasserschloss3  Seite 27 / 116 

 

KOCH + PARTNER  -  LAUFENBURG / RHEINFELDEN 
 

  

Abbildung 17: Auszug aus dem Richtplan Ortskern Vogelsang gemäss Kommunalem Ent-
wicklungsrichtplan Ortskerne 

3.4.3 Entwicklung Geelig  

Für das südlich des Limmatspitzes liegende Gebiet Geelig wurde im April 2022 der 
Entwicklungsrichtplan (ERP) Geelig gemäss dem Auftrag nach § 7 BNO erarbeitet, 
welcher als Grundlage für eine gesamtheitliche Planung des Gebiets dient. Das Ge-
biet Geelig ist im kantonalen Richtplan als Wohnschwerpunkt im urbanen Entwick-
lungsraum festgesetzt. Es gilt daher die Zieldichte von 120 E/ha resp. 150 E/ha sowie 
eine zu erreichende ÖV-Güteklasse B. 

Der ERP sieht demgemäss ein Einwohnerzuwachs bis 2050 um bis zu 2'800 Perso-
nen (gesamthaft bis 3'500 E) und zusätzlich eine Weiterentwicklung von Verkaufs- 
und Gewerbefläche sowie die Beibehaltung von öffentlichen Nutzungen vor. Folglich 
soll sich das Gebiet Geelig bis 2040 / 2050 zu einem neuen Zentrum resp. «einem 
eigenständigen Quartier mit einer wichtigen Versorgungsfunktion» entwickeln.  

Auf den Gestaltungsplanperimeter könnte sich diese Entwicklung attraktivitätsför-
dernd auswirken, da das Gebiet Geelig viel näher zum Perimeter gelegen ist als der 
Ortskern von Gebenstorf.  

3.4.4 Kommunaler Entwicklungsrichtplan Bahnhofgebiet Turgi  

Durch die Nähe des Bahnhofs Turgi zum Perimeter ist seine Funktion und Entwick-
lung von Bedeutung für die vorliegende Planung. 

Auch für das Bahnhofgebiet Turgi wurde ein kommunaler Entwicklungsrichtplan 
(ERP) erarbeitet und im Juni 2023 vom Gemeinderat behördenverbindlich verab-
schiedet. Er bildet die Koordinationsgrundlage für die baulichen Entwicklungen am 
und um das Bahnhofsgebiet. Der ERP sieht grundsätzlich zwei Quartiertypen vor: 
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Einerseits sollen Gartenquartiere (starke Durchgrünung), welche als reine Wohnquar-
tiere fungieren sollen, erstellt werden, andererseits nehmen die Quartiere am Bahnhof 
eine Zentrumsfunktion ein (öffentlicher Charakter, erhöhte Dichte).  

Die Entwicklung des Bahnhofs Turgi wirkt sich sicherlich attraktivitätsfördernd auf den 
Perimeter, für den Gestaltungsplan ergeben sich aber keine Handlungsnotwendigkei-
ten.  
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4.1 Grundwasserschutz  

Das Planungsgebiet befindet sich im Gewässerschutzbereich Au. In diesem Bereich 
dürfen in keine Anlagen erstellt werden, welche unter dem mittleren Grundwasser-
spiegel (ca. 328 m ü. M.) liegen oder eine besondere Gefahr für ein Gewässer dar-
stellen (siehe Anhang 4 Ziff. 211 Abs. 2 GschV). Die Behörde kann Ausnahmen be-
willigen, soweit die Durchflusskapazität des Grundwassers gegenüber dem unbeein-
flussten Zustand um höchstens 10% vermindert wird. Der Grundwasser-Mittelwas-
serstand befindet sich gemäss AGIS-Grundwasserkarte auf knapp 328 m ü. M. Der 
Grundwasserdurchfluss verläuft mit Fliessrichtung von Südost nach Nordwest.  

Das Richtprojekt sieht jedoch sämtliche Eingriffe über der mittleren Grundwasserkote 
vor, womit aufgezeigt ist, dass die baulichen Absichten ohne Tangierung Einbau unter 
den mittleren Grundwasserspiegel umgesetzt werden können. 

Zudem gilt im Gewässerschutzbereich Au gemäss Ordner Siedlungsentwässerung 
der kantonalen Abteilung für Umwelt (Kapitel 14.8), dass Regenwasser von Terras-
sen, Hauszufahrten und Parkplätzen nur über die belebte Bodenschicht versickert 
werden darf. Dies gilt auch für Umschlagplätze, sofern das Platzwasser keine was-
sergefährdeten Stoffe enthält.  

Bisher wurde das Grundwasservorkommen bereits genutzt: Eine Brauchwasserfas-
sung (Betriebsfassung BAG) ist unter dem Spinnereigebäude vorhanden, das Rück-
gabebauwerk führt in den Werkkanal BAG. Die Fassung wurde durch Nutzer auf dem 
BAG-Nordareal (nördlich des Werkkanals BAG) genutzt. Die Konzession dafür ist al-
lerdings Ende des Jahres 2025 ausgelaufen. Auf dem BAG-Nordareal soll eine neue, 
eigene Grundwasserfassung erstellt werden, womit keine Abhängigkeit mehr zum Pe-
rimeter besteht.  

4.2 Hochwasser  

Nahezu das gesamte ehemalige Werkareal der BAG ist aufgrund seiner Lage im Zu-
sammenfluss von Aare und Limmat hochwassergefährdet. Gemäss § 36c BauV sind 
Schutzmassnahmen für Bauten und Anlagen in gefährdeten Gebieten zu treffen, wel-
che mindestens auf ein 100-jährliches Ereignis ausgerichtet sind.  

Konkret ist der Perimeter gemäss Gefahrenkarte Hochwasser von einer erhöhten Ge-
fährdung betroffen (Abbildung 18). Die Fliesstiefen HQ100 betragen im Perimeter bis 
1.0 m und im Nordwesten des Perimeters sogar über 2.0 m. Die Fliesstiefen HQ300 
betragen ebenfalls grösstenteils bis 1.0 m und im Nordwesten über 2.0 m. 

Rund die Hälfte des Perimeters im Nordwesten ist daher gemäss Bauzonenplan der 
Hochwassergefahrenzone 2 zugewiesen, der daran nach Südwesten anschliessende 
Bereich ist der Hochwassergefahrenzone 1 zugewiesen (Abbildung 15). 
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Abbildung 18: Auszug aus der Gefahrenkarte Hochwasser (Quelle: Daten des Kanton Aar-
gau) 

Die BAG Immobilien AG wurde als Eigentümerin des BAG-Areals im Jahr 2012 durch 
die Aargauische Gebäudeversicherung (AGV) zur Erstellung eines Massnahmenkon-
zeptes zum Hochwasserschutz aufgefordert.  

Im Rahmen der Teiländerung Limmatspitz wurde das «Hochwasserschutzkonzept für 
das BAG-Areal am Limmatspitz» (technischer Bericht vom 22.06.2015 und Massnah-
menplan vom 29.04.2016) von der HOLINGER AG, Winterthur, erstellt. Es bildet die 
Grundlage für die Sicherstellung des Hochwasserschutzes bei der Neuentwicklung 
des Areals.  

Unterdessen wurde das Hochwasserschutzkonzept durch die Holinger AG in einem 
Hochwasserschutznachweis konkretisiert und der Aargauischen Gebäudeversiche-
rung (AGV) zur Sichtung und Stellungnahme eingereicht. Mit den vorgesehenen 
Schutzmassnahmen soll ein Arealschutz des Perimeters erreicht werden, ohne Ab-
hängigkeiten zum BAG-Nordareal. Die zentralen Massnahmen sind: Vor dem Labor 
zur Limmatstrasse soll das Areal dabei mit einem Klappschott (und Abschlussmauer) 
gesichert werden und die Mauer des Werkkanals BAG ist auf das nötige Schutzniveau 
zu erhöhen. Der Hochwasserschutznachweis wurde von der AGV, vorbehältlich der 
abschliessenden Prüfung, welche erst im Zuge des Baugesuches erfolgt, gutgeheis-
sen (E-Mail der AGV vom 30.01.2026).  
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Ergänzend in Erarbeitung sind zurzeit noch Unterlagen zu Grundbruch- / Auftriebs- / 
Aufstoss- / Grundwasserschäden sowie Grundlagen zu Kanalisationsrückstau. 

 

Abbildung 19: Auszug aus dem «Plan Überschwemmungsschutz» der Holinger AG gemäss 
Stand vom 22.01.2026 

4.3 Schutz vor Oberflächenwasser  

Hinsichtlich des Oberflächenabflusses kann festgehalten werden, dass der Perimeter 
insgesamt nur einer leichten bis mittleren Gefährdung durch Oberflächenabfluss aus-
gesetzt ist. Die «Gefährdungskarte Oberflächenabfluss» des BAFU (siehe Abbildung 
20) bietet eine Grobabschätzung über die zu erwartende Gefährdung durch Oberflä-
chenabfluss bei einem starken Niederschlagsereignis, wie es im Mittel einmal in hun-
dert Jahren auftritt (100-jährliches Ereignis). Darin ist ersichtlich, dass insbesondere 
vor der Südostfassade der Spinnerei ein Einstau bis maximal 25 cm zu erwarten ist.  

Gemäss § 36c BauV sind auch bei einer Gefährdung durch Oberflächenabfluss 
Schutzmassnahmen für Bauten und Anlagen zu treffen, welche mindestens auf ein 
100-jährliches Ereignis ausgerichtet sind. 
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Abbildung 20: Gefährdungskarte Oberflächenabfluss des BAFU (Daten der swisstopo und 
des BAFU, Kartengrundlage: Daten des Kantons Aargau) 

4.4 Lärm  

Hinsichtlich des Lärmschutzes ist sicherzustellen, dass die Immissionsgrenzwerte ge-
mäss der eidgenössischen Lärmschutzverordnung (LSV, SR 814.41) für die Empfind-
lichkeitsstufe (ES) III eingehalten werden.  

Im beiliegenden Lärmnachweis (Beilage [7]) sind die zu prüfenden Lärmquellen auf-
gezeigt und es ist nachgewiesen, dass im Perimeter die geltenden Grenzwerte prob-
lemlos eingehalten sind.  

Zum Lärmnachweis zu ergänzen ist, dass sich zurzeit ein weiterer Kompressor in der 
Spinnerei selbst befindet, dieser wird mit der Neuentwicklung des Areals jedoch auf-
gehoben und ist daher für den Gestaltungsplan nicht relevant. 

4.5 Körperschall Kraftwerk  

Der Betrieb des Kraftwerks Gebenstorf am Werkkanal BAG verursacht Vibrationen, 
welche unter Umständen die angrenzenden Gebäude beeinträchtigen. Ohne entspre-
chende Massnahmen können störenden Immissionen in Form von Lärm durch Kör-
perschallübertragung entstehen. Um zu klären, wie dieser Problematik zu begegnen 
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ist und ob sie gelöst werden kann, wurde die Trombik Ingenieure AG, Zürich, mit Vor-
untersuchungen beauftragt. Dabei hat sich gezeigt, dass voraussichtlich keine Mass-
nahmen zur Reduktion von Erschütterungen notwendig sind, wohl aber zur Reduktion 
von Körperschall, um eine gute Wohnqualität zu gewährleisten. Technisch ist dies 
auch mit der geplanten Tiefgarage durch eine Entkoppelung mittels elastischer Lage-
rung lösbar, wie in Beilage [8] dargelegt.  

4.6 Belastete Standorte  

Auf dem Areal des Gestaltungsplans waren bis Ende des 20. Jahrhunderts verschie-
dene Betriebszweige der früheren Firma BAG Turgi untergebracht, wobei je nach 
Produktionszweig diverse potenzielle Schadstoffe zum Einsatz kamen. Zur Abklärung 
der Altlastensituation wurden durch die spezialisierte Firma Dr. Heinrich Jäckli AG, 
Baden, bereits seit über zwanzig Jahren umfassende Untersuchungen mit zahlrei-
chen Sondierungen durchgeführt. Die erwarteten Belastungen konnten dadurch ein-
gegrenzt und quantifiziert werden.  

 

Abbildung 21: Relevante Bodenbelastungen im Perimeter (Kartengrundlage: Daten des 
Kantons Aargau) 

Im Perimeter sind gemäss Kataster der belasteten Standorte Belastungen vorhanden 
(siehe Abbildung 21), namentlich die Standorte Nrn. AA4029.0115-1 als ehemaliger 
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wartende Ausgleichsleistung in der Regel im Rahmen des raumplanerischen Mitwir-
kungsverfahrens mit und bietet ihnen an, eine Vereinbarung über Höhe und Modali-
täten der Ausgleichsleistung zu schliessen. Die Beschlussfassung über den einen 
Planungsvorteil auslösenden Sondernutzungsplan setzt in der Regel eine unterzeich-
nete Vereinbarung über die Ausgleichsleistung voraus. Kommt zwischen der Ge-
meinde und den betroffenen Grundeigentümerinnen keine Einigung über die Höhe 
und Modalitäten der Ausgleichsleistung zu Stande, erlässt der Gemeinderat nach 
Rechtskraft der mehrwertauslösenden Planung eine Verfügung. 
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Abbildung 25: Arealansicht von Nordosten resp. vom Werkkanal BAG her (Quelle: Duplex 
Architekten AG)  

Der Aussenraum besteht aus einem Zusammenspiel von Hof-/Gassenräumen und 
bildet durch die fliessende Abfolge eine neue Offenheit. Der Zugang zum Areal ent-
lang der Limmatstrasse nimmt auf die historische Vorgartensituation im Dorfkern von 
Vogelsang Bezug und ist als attraktiver Ankunftsort (unter Berücksichtigung der Vor-
gaben für den Gewässerraum) auszugestalten. Die «Gesichter» der Gebäude zur 
Limmatstrasse bleiben erhalten (Labor), bzw. wird die Scheune durch einen Neubau 
ersetzt, welcher sich an den Bestand anlehnt (siehe Kapitel 5.3.2). 

Die Bauten zum westlich gelegenen Landschaftsraum nehmen durch die Höhenstaf-
felung auf diesen Rücksicht. Durch eine Festsetzung bestockungsfreier Bereiche ent-
lang des Feldweges bleiben Ausblicke in die Natur- und Kulturlandschaft langfristig 
erhalten. Der Gestaltungsplan fordert für den Siedlungsrand explizit eine durchlässige 
Gestaltung (Sichtbeziehungen). Die Schnittstelle zwischen Wohnumfeld und dem 
Feldweg ist mit diversen halböffentlichen Freiraumnutzungen angereichert. In der 
Ausbildung als untergeordnete Waldgarten-Situation reichern die westlichen Frei-
raumbereiche die Aufenthaltsqualitäten im Wohnumfeld an und bieten unterschiedli-
chen Generationen Raum für Aneignung und Bespielung. 

 

Abbildung 26: Arealansicht vom westlichen Landschaftsraum resp. von Nordwesten her 
(Quelle: Duplex Architekten AG)  

Insgesamt werden durch die neue Überbauung die spezifischen Elemente des Areals 
gestärkt und weiterentwickelt sowie bestmöglich auf das angrenzende Ortsbild rea-
giert. Der Perimeter kann so seine Eigenständigkeit bewahren, ohne die Umgebung 
zu beeinträchtigen.  

Dazu zählt auch, dass das Kraftwerk des Werkkanals BAG, welches im ISOS zwar 
nicht speziell erwähnt ist, aber als prägender Teil der Industrieanlage betrachtet wer-
den muss und im kommunalen Bauzonenplan als Gebäude mit Substanzschutz be-
zeichnet ist, nicht beeinträchtigt wird. Das Kraftwerk liegt jedoch ausserhalb des Pe-
rimeters und bleibt mit dem vorliegenden Gestaltungsplan unverändert. Ein Schnitt-
punkt liegt jedoch in der Zugänglichkeit zum Kraftwerk, welche jedoch im Grundsatz 
unverändert gewährleistet wird, siehe Kapitel 5.4.4. 
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5.3.2 Gebiet Dorf  

Zwei Gebäude innerhalb des Perimeters liegen im Gebiet Dorf, Erhaltungsziel A, 
siehe Gebäude Nrn. 16 und 17, Abbildung 23. Das Erhaltungsziel A bedeutet, Erhalt 
der Substanz, das heisst alle Bauten, Anlageteile und Freiräume sind integral zu er-
halten, störende Eingriffe zu beseitigen.  

 

Abbildung 27: Gebäude Nr. 17 (Quelle: Google StreetView) 

Das Gebäude Nr. 17 befindet sich damit am Rande des Dorfkerns und anders als die 
Mehrheit der Bauten in der Dorfkernzone I, wird es in der BNO nicht als erhaltenswert 
eingestuft. Damit kann davon ausgegangen werden, dass die Gebäude abgebrochen 
werden dürfen, weil der Umgang mit dem ISOS im Rahmen der Nutzungsplanung 
grundsätzlich abgehandelt worden ist. In gewissem Sinne wurde aber auch die Inte-
ressenabwägung in das qualitätssichernde Verfahren (Studienauftrag) und den Ge-
staltungsplan delegiert.  

Das Richtprojekt schlägt einen Ersatzneubau an der Stelle der Scheune (Gebäude 
Nr. 17) vor, das Gebäude Nr. 16 wird zugunsten eines grosszügigen Ankunftsorts 
abgerissen. Der Ausschuss der Jury wurde in die Erarbeitung des Richtprojekts ein-
bezogen. U.a. wurde dabei auch der Umgang mit der Scheune thematisiert. Der Aus-
schuss der Jury beurteilte ein Ersatzneubau als verhältnismässig. Nachfolgend wer-
den die Gründe hierfür erläutert.  
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Abbildung 28: Gebäude Nr. 16 (Quelle: Google StreetView) 

Das Gebäude Nr. 17 übernimmt im Gefüge der Limmatstrasse eine doppelte Rolle. 
Es bildet den Abschluss der historischen Bebauung und war bereits im Bestand das 
volumenstärkste Element der Abfolge. Gleichzeitig markiert es als Scharnier den 
Übergang zur neuen Bebauung der Industriezone und vermittelt damit zwischen un-
terschiedlichen Massstäben. Es ist auch das grösste Volumen der Abfolge, wie in der 
Abbildung 29 ersichtlich. Aus diesen Gründen (Abschluss und Übergange) wird das 
Gebäude im übergeordneten Kontext betrachtet und nicht nur in Bezug auf den Dorf-
kern.  

Vor diesem Hintergrund bestätigt die Jury eine von der Limmatstrasse als dreige-
schossig wahrnehmbare volumetrische Setzung (baurechtlich sind es 4 Vollge-
schosse) mit klarer Dachfigur und präziser Fassadengliederung als geeignete Grund-
lage für die weitere Bearbeitung. Der Bau schafft ein hochwertiger Übergang von der 
historischen Bebauung entlang der Limmat hin zum dichten, urbanen Quartier.  

Aus der Diskussion mit der Fachkommission im Frühjahr 2026 wurde angestossen, 
das Richtprojekt in Baubereich E nochmals zu überarbeiten. Der dargestellte Richt-
projektstand (Beilage [5]) entspricht dem aktuell favorisierten Stand. 
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Das Gebäude liegt gemäss BNO nicht in der Dorfkernzone und wird in der Nutzungs-
planung nicht als erhaltenswert eingeschätzt. Mit dem Neubau lässt sich zusätzlicher 
Wohnraum erstellen und ein verträglicher Übergang von der Dorfkernzone zu den 
Grossformen auf dem Areal schaffen. Durch die Anlehnung an den Bestand werden 
die vorhandenen Qualitäten zeitgemäss weiterentwickelt.  

5.4 Strassen - und Fusswegerschliessung  

5.4.1 Erschliessungskonzept  

Motorisierter Individualv erkehr  

Die Erschliessung für den motorisierten Individualverkehr (MIV) erfolgt in erster Linie 
über die Limmatstrasse. Ab der Limmatstrasse erfolgt direkt die Zufahrt in die Tiefga-
rage, welche in die Scheune integriert ist. Die Parkierung für die Bewohnenden ist in 
der Tiefgarage angeordnet. So kann die gesamte Überbauung im Innern oberirdisch 
autofrei ausgestaltet werden. Einzig am Rand des Perimeters sind Besucher- und 
Kundenparkplätze vorgesehen: Auf dem Ankunftsplatz (Vorplatz Limmatstrasse) an 
der Limmatstrasse sind 10 oberirdische Besucherparkfelder vorgesehen sowie je wei-
tere 10 Parkfelder auf zwei Parkflächen an der Schachenstrasse, insgesamt also 30 
oberirdische Parkfelder. Im Richtprojekt sind gesamthaft (ober- und unterirdisch) 280 
Parkfelder vorgesehen.  

Fussverkehr  

Die siedlungsinternen Wege und der öffentliche Raum entlang des Werkkanals sind 
grundsätzlich dem Fussverkehr vorbehalten, einzig für besondere Zwecke (Blaulicht- 
oder Umzugsfahrzeuge) soll die Zufahrt ebenfalls gewährleistet werden. Das Areal ist 
intern sowohl gut vernetzt und die verschiedenen Bereiche sind ohne Umwege er-
reichbar.   

Veloverkehr  

Für den Veloverkehr sind keine separaten Durchgangswege durch die Überbauung 
vorgesehen, die innere Erschliessung soll von Fuss- und Veloverkehr gemeinsam 
genutzt werden.  

Die nötige Anzahl Veloabstellplätze ist gemäss § 43 Abs. 4 BauV nach der Norm VSS 
40 065 zu erstellen, ergänzend ist nach § 44 Abs. 2 BauV die VSS 40 066 auszufüh-
ren. Für den Wohnungsschlüssel gemäss Richtprojekt sind demnach insgesamt 696 
Veloabstellplätze notwendig, davon sind 223 Kurzzeit-Abstellplätze und 473 Langzeit-
Abstellplätze. Die detaillierte Berechnung findet sich in Anhang 3. Dabei dürfen die 
Kurzzeit-Abstellplätze maximal 30 m vom Hauseingang entfernt sein und sollen mög-
lichst keine Höhendifferenz zum Hauseingang aufweisen. Die Langzeit-Abstellplätze 
dürfen maximal 100 m von den Hauseingängen entfernt liegen. Die Langzeit-Abstell-
anlagen für Wohngebäude sind zu überdachen. Das Richtprojekt zeigt auf, dass diese 
Anforderungen gewährleistet werden können.  



Gemeinde Gebenstorf Planungsbericht 
Gestaltungsplan Wasserschloss3  Seite 48 / 116 

 

KOCH + PARTNER  -  LAUFENBURG / RHEINFELDEN 
 

Gemäss VSS 40 065 darf die Realisierung bei ungewisser Nachfrage in zwei Schrit-
ten erfolgen, wobei in einem ersten Schritt zwei Drittel des errechneten Bedarfs er-
stellt werden; die nötige Fläche für die Umsetzung des restlichen Drittels ist freizuhal-
ten. Das Richtprojekt sieht eine solche etappierte Umsetzung vor, wie in Anhang 3 
aufgezeigt, sind also mindestens 464 Abstellplätze sofort bereitzustellen, für weitere 
232 Abstellplätze ist der nötige Raum freizuhalten.  

Blaulichtfahrzeuge  

Die Zufahrt für die Feuerwehr und weitere Blaulichtorganisationen ist gewährleistet. 
Die Zufahrtsrouten und Aufstellplätze für die Feuerwehr (siehe Situationsplan «Erd-
geschoss / Schleppkurven» des Richtprojekts, Beilage [5]) sowie die Hydrantenplat-
zierung (siehe Anhang) wurde mit den seitens Gemeinde verantwortlichen Personen 
besprochen. Sämtliche interne Haupterschliessungsachsen sind befahrbar und in 
Materialisierung und Dimensionierung entsprechend eingeplant. 

Anlieferung  

Aufgrund der Pflicht für gewerbliche Nutzungen in Baubereichen B und C (optional 
auch in D) ist insbesondere zu diesen Baubereichen eine Anlieferung zu ermöglichen. 
Anlieferung muss also über die Kanalpromenade sowie über den Vorplatz 
Limmatstrasse zugelassen werden. Wie im Situationsplan «Erdgeschoss / Schlepp-
kurven» (siehe Beilage [5]) ersichtlich, kann ein Lastwagen im Bereich der Einmün-
dung der Kanalpromenade auf die Limmatstrasse wenden.  

In Baubereich A steht ein Atelierwohnen (Kombination von Wohnen und Arbeiten) im 
Fokus, wofür keine direkte Anlieferung per Lastwagen notwendig ist. Ausnahmsweise 
wäre aber eine Zufahrt in den Hof (bis zum Sheddach) oder via Kanalpromenade 
möglich.  

Mit Umzugsfahrzeugen kann analog zu Blaulichtfahrzeugen ausnahmsweise ins In-
nere der Überbauung (Höfe / Gassen) gefahren werden.  

Abfallentsorgung  

Die Planungsabsichten sehen auf dem Vorplatz Limmatstrasse neben Baubereich E 
für die Entsorgung eine Unterflursammelstelle vor. Die räumlichen Verhältnisse auf 
dem Vorplatz Limmatstrasse sind allerdings so beengt, dass ein Wegfahren über den 
Vorplatz Limmatstrasse selbst für den Entsorgungslastwagen gar nicht möglich ist. 
Der Lastwagen fährt daher nach der Leerung der Sammelstelle eine Wendeschlaufe 
um die Baubereich C und D, um wieder auf die Limmatstrasse ausfahren zu können.  

Eine Anordnung der Sammelstelle unmittelbar an der Limmatstrasse ist aufgrund der 
Einschränkungen durch den Gewässerraum nicht möglich.  

Neue Bushaltestelle  

Der Perimeter ist heute schlecht an den öffentlichen Verkehr angebunden (siehe Ka-
pitel 2.5.2). Die Gemeinde ist aktuell jedoch dabei, die Planung einer neuen Bushal-
testelle im Bereich des BAG-Areals voranzutreiben. In einem ersten Schritt wurde 
dabei auch die Platzierung der neuen Haltestelle an der Limmatstrasse auf Höhe des 
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Perimeters oder auf dem Perimeter selbst geprüft. Allerdings musste festgestellt wer-
den, dass die für eine hindernisfreie Haltestelle (gemäss Behindertengleichstellungs-
gesetz BehiG, SR 151.3) nötigen Dimensionen und Anlagen aufgrund der räumlichen 
Einschränkung durch Labor (Baubereich C), Scheune (Baubereich E) sowie die ge-
schützten beiden Bäume und der Tatsache, dass die Arealerschliessung gemäss 
BNO ebenfalls an dieser Lage erfolgen muss, nicht möglich ist. Überdies wäre hier 
eine Anordnung der Haltestelle ausserhalb des Gewässerraums nicht möglich. 

Zurzeit wird daher die Anordnung der Haltestelle inkl. Wendemöglichkeit auf dem 
BAG-Nordareal (nördlich des Werkkanals BAG) geprüft. Möglichkeiten dafür wurden 
bereits aufgezeigt.  

Seitens des Kantons, Abteilung Verkehr, wurde im Jahr 2024 ein Buskonzept Baden-
Turgi-Gebenstorf erarbeitet, welches eine neue Haltestelle in der Umgebung des Pe-
rimeters mitbetrachtet hat. Im Nachgang dazu wurde von der kantonalen Fachstelle 
ergänzend der Vorschlag eingebracht, die neue Haltestelle nicht auf dem BAG-Areal, 
sondern an der Lauffohrstrasse zu erstellen. Ab Perimeter würde dies eine Gehdis-
tanz von maximal 300 m bedeuten, womit der Perimeter durch diese Haltestelle im-
mer noch optimal erschlossen wäre.  

Eine Ideallösung ist aus diesen Gründen zurzeit noch nicht definiert. Weitere Abklä-
rungen werden von Gemeinde und Kanton zusammen mit der PostAuto AG vorange-
trieben.  

Für den Gestaltungsplan von Relevanz ist die Tatsache, dass erwartet werden kann, 
dass die Erschliessung mit dem öffentlichen Verkehr (Bus) in absehbarer Zeit deutlich 
verbessert wird und dass die notwendige neue Haltestelle ausserhalb des Perimeters 
angeordnet wird. Weitere Festlegungen Gestaltungsplan sind nicht notwendig.  

5.4.2 Sichtzonen  

Es gelten die Vorgaben nach § 42 BauV und damit des Merkblatts «Sicht im Stras-
senraum» des Departements Bau, Verkehr und Umwelt vom 1. Februar 2021. Ergän-
zend kann die VSS-Norm 40 273a «Knoten; Sichtverhältnisse in Knoten in einer 
Ebene» zu Rate gezogen werden. Damit besteht eine ausreichende Grundlage, um 
die nötigen Sichtzonen im Bauprojekt einfordern zu können.  

Da sich der Perimeter in einem mit Tempo 30 verkehrsberuhigten Quartier befindet 
und die Limmat- und Schachenstrasse einen durchschnittlichen täglichen Verkehr 
(DTV) unter 2'000 Fahrzeugen aufweisen, ist in der Regel eine Knotensichtweite von 
25 m (bei nicht vortrittberechtigter Situation) bei einer Beobachtungsdistanz von 2.5 m 
einzuhalten.  

Im vorliegenden Fall kommen Sichtzonen lediglich bei der Tiefgarageneinfahrt sowie 
der Erschliessung der oberirdischen Parkplätze zum Tragen. Die Sichtzonen können 
dafür mit der vorgesehenen Umgebungsgestaltung problemlos gewährleistet werden. 
Sie sind im Richtprojekt im Plan «Erdgeschoss / Schleppkurven» ersichtlich. 
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Tatsächlich besteht das Zugangstor des Kraftwerks nicht an der Nordostfassade des 
Kraftwerks, sondern an der Südwestfassade (siehe Abbildung 32): Der Zugang via 
Limmatstrasse und Nordseite des Kraftwerks wurde bisher faktisch nur für kleinere 
Arbeiten, nicht aber für Ausnahmetransporte verwendet. Grössere Transporte erfolg-
ten bisher über die Aarestrasse und den Flurweg (Parzelle Nr. 10). Über den Perime-
ter besteht heute eine privatrechtliche Vereinbarung zur Sicherung des Zugangs, die 
genutzte Zufahrt ist in der amtlichen Vermessung ersichtlich (siehe Abbildung 33).  

 

Abbildung 32: Südwestfassade des KW Vogelsang mit Zugangstor (Quelle: Duplex Archi-
tekten AG) 

Im Zuge der Planung wurde ein neuer Zugang ab Nordareal geprüft und in ersten 
Entwürfen vorgeschlagen, nach einer vertiefteren Auseinandersetzung mit der Frage 
wurde dieser Zugang aber als untauglich verworfen, siehe Stellungnahme der Hydro-
electra AG in Beilage [9]. Wie in dieser Stellungnahme aufgezeigt, ist es für die Hyd-
roelectra AG zwingend, am Zugang via Südwestfassade festzuhalten, wobei ein Aus-
nahmetransport via Flurweg (Parzelle Nr. 10) unproblematisch ist. Der Gestaltungs-
plan sieht daher vor, den Zugang für einen Ausnahmetransport unverändert via Flur-
weg (Parzelle Nr. 10) zu ermöglichen, wobei einzig die genaue Lage der Zufahrt ver-
ändert ist. Ein Wendemanöver resp. ein Einfahren eines Ausnahmetransport-Fahr-
zeugs in das Kraftwerk via Zugangstor an der Südwestfassade wurde geprüft und ist 
als Schleppkurve im Richtprojekt aufgezeigt (siehe Abbildung 34 sowie für die Ge-
samtübersicht den Situationsplan «Erdgeschoss / Schleppkurven» in Beilage [5]). Da-
für muss temporär der Aussenraum an der nördlichen Ecke von Baubereich A, wel-
cher potenziell privat genutzt werden darf, beansprucht werden.   

Um Sicherzustellen, dass nur ein Ausnahmetransport, welcher im Durchschnitt alle 
15 bis 20 Jahre zu erwarten ist, den Flurweg (Parzelle Nr. 10) beanspruchen muss, 
wird die Zugänglichkeit für den wöchentlichen Service über den Gestaltungsplanperi-
meter selbst gewährleistet: Einem Lieferwagen kann dafür via Kanalpromenade zu-
fahren, die Durchfahrt durch den Durchgang in der Spinnerei (Baubereich B) ist dafür 
möglich.  
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Abbildung 33: Bisher benutzter Zugang (blau) via Aarestrasse / Flurweg sowie gesetzlich 
verankerter Zugang (orange) via Limmatstrasse. Das Foto des Kraftwerks 
zeigt die Südost-/Nordostfassade (Quelle: Hydroelectra AG). 

Kraftwerk  
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